erscht mögentl Mol Abends mit Nutuahme bed Wontagd. 
20 Be age: „Yäufiristes — 
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Für den Monat 


| März 


‘ I abonnirt man auf die 

| Thorner Zeitung 

bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen, in der 
| Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
0,50 Mk. 

| Frei ins Haus durch die Austräger O, 70 Mk, 


FFP 
| Schreihals Deronlede Fegefeht! 


In Paris ih thalſächlich ein ſchwacher Ver ſuch zur 
Mus fäbrung eines Staatsſtreichs Seitens der nationaliſtiſch⸗ 
antiſemitiſchen Abgeordneten Déroulede und Habert unter 
nommen worden. Das ganze Unternehmen ift aber nicht nur 
dem Fluche der Lächerlichket angeimgefallen, fonbern wird 
für die beiden Neteure noch recht unltebſame Folgen haben. 
Tekouede's bi- zeige Freunde aber dürſten für die nächſte Zu⸗ 
kunft abgekühlt ſein. — Wee ſich die Ereigniſſe abgeſpielt 
haben, geht am beſten aus folgenden authentiſchen Meldungen 
dervor: 
Paris, 24 Februar. Deputirtenkaamer. Das 
Haus iſt ſtark beſetzt, es herrſcht lebhafte Bewegung. Präſident 
Deschanel thellt dem Hauſe mit, er habe ein Gesuch um Er- 
miüchtigung zur gerichtlichen Verfolgung der Deputirten 
Dersulè de und Marcel-Habert erhalten. (Rufe: 
Borlefen!) Deschanel verlieſt das Schreiben des Seneralſtaats⸗ 
‚ anmalts, nach welchem General Roget erklärt hat, eine von 
Detou ede und Habert geführte Bande ſei einer Brigade gefolgt 
und theilweiſe in den Kaſernenhof eingedrungen. De oulè de und 
Dabert hätten ſich mit Fragen und Zumuthungen (mit den Auf- 
kührern nach dem Ely é ⸗Palaſt zu ziehen) an die Offiziere ge⸗ 
wandt und ſich geweigert, die Kaserne zu verlaſſen. Nach ihrer 
Verhaftung hätten Deroulede und Habert erklärt, fie hätten die 
Truppen zu einer auf ſtändiſchen Bewegungfortreißen 
wollen, um die parlamentariſche Republik durch die plebiscſtäre 
erſetzen. Der Generalſtaats anwalt ſucht in feinem Schreiben 
chließlich um die Ecmächtigung nach, Deroule de und Habert 
gericht ich verfolgen zu dürfen, weis fie die Truppen ihrer Pflicht 
abwendig machen wollten. Caſtelin bringt einen Antrag ein, 
Dorou ede und Hubert vorläuftg in Freiheit zu ſetzen, ohne der 
weiteren Verfolgung der Angelegenheit vorzugreifen. Redner 
betont die Liebe Doötoulsdes und Haberts zur Republik und 
giebt der Anſicht Ausdruck, daß ſeine Freunde nicht in dem Maße 
ſeien, wie man behaupte. Miniſterpräſident Dupuy 
erklärt, die Frage der gerichtlichen Verfolgung müſſe in kürzeſter 
Friſt entſchieden werden, und beantragt, die Kammer möge ſofort 
in den Bureau die betreffende Rommiſſion ernennen, damit der 
Bericht noch beute eingebracht werd. (Beifall) Leſtes 
(Natſonaliſt) jagt, er ſei bis zum Kaſernenthor in der Geſelſchaft 
Dérou e des und Haberts geweſen, und verlangt, in die gerichtliche 
Verfolgung einbezriffen zu werden. Nach der Erklärung des 
Präftdenten Deschanel, die Rammer werde in den Bureaus zu 
ſammentreten, wird die Sitzung ſus pendirt. 
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„In effigie“ 
(„Im Bilde.“) 


Nopelle von Wolfgang Brachvogel. 
Nachdruck verboten. 


(8. Fortſetzung.) 
der 8 Lippen auf den duftenden Handſchuh, 
lächelnd davon, wie 9 290 f. Dann 3 
einen großen Sieg errungen, das und fie hate van. A 
Sudden borg war vergeſſen, zurückgedäagt 0 . 
töniglien Erſcheinung der flolfen Grafs. n der glanzvollen, 
Wie trunken ſchaute der Junker der ſchö 
dann drängte er ſich in die Gegend, tn der fie — Frau nach, 
von Braunſchweig und der Großherzogin von u Prinzeſſin 
e a e 
en Blick ihrer ſchwarzen Augen zu erhaſche 
ihrer Stimme zu vernehmen. ſchen oder einen Laut 
Endlich faßte er ſich ein Herz und bat um die Ehre eines 
Tanzes, den man gerade aufſpielte. 
Am nächſten Tage ſaß Holger Wind bei der Gräfin in 
en „ 
Er mußte ihr erzählen was er erlebt, und wie en ihm 
der ergangen war, und die ſchöne Frau hörte ihm aufmerkſam 
Partie, Deutschland, London und Italien — kurz. das 
IN letzte Jahr intereifiete fie weniger, um fo mehr fragte fie 
feinem früheren Leben und forſchte ihn über Harreſtedt aus. 
„Euer Stammbaus liegt weit von der Welt?“ fragt ſie. 
4 Wege Die nächſte Stadt it acht Stunden davon entfernt, und die 
find bei Regenwetter nicht zu befahren.“ 


: Bei Ab 8 der Er 
Beat 5 ee e Hank 
rſtübte, Rocker und Pot gorz 2 A 1 
fonftelten dez deutſchen Reiches (ohne Weſtellgeld) 1,50 Mast. 
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Nedbaction und Expedition, Häckerſtr. 39. 
feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sämtliche Mitglieder der von den Bureaus der Kammer 
gebildeten Kommiſſion zur Berathung der Frage der gerichtlichen 
Verfolgung De ou sdes und Haderts find für Einleitung 
gerichtlicher Schritte gegen dieſelben und gegen den 
Antrag Caſtelins, beide proviſorſſch freizulaſſen. 

Der Chef des Stcherheitsdienſtes hat heute Nachmittag 
begonnen, am Sitze der Patriotenliga Daus ⸗ 
ſuchung zu halten. Zur Oeffaung der Schleſſer wurde ein 
Schloſſer hinzugezogen, die Hausſuchung dürfte längere Zeit in 
Anſpruch nehmen. 

Welchem Gericht Deroulede und Marcel Habert über · 
wieſen werden, wird davon abhängen, ob die Unterſuchung 
Thatſachen ergiebt welche unter Artikel 25 des Geſetzes vom 
12. Dezember 1893 oder unter Artikel 87 des Strafgeſetzbuches 
fallen. In dem erſten Falle werden die Herren vor die 
Geſchworenen geſtellt, im zweiten werden fie vor den als 
Staatsgerichts hof konſtitulrten Senat kommen. Artikel 25 des 
Geſetzes vom Dezember 1893 beſagt, daß jede an Milttärperſonen 
gerichtete Aufforderung, welche bezweckt, ſie von ihrer Pflicht 
abwendig zu machen, mit Gefängniß von einem bis du 
fünf Jahren und Geldſtrafe von 100 bie 3000 Franke 
belegt wird. In Artikel 87 des Strafgeſetzbuches iſt für ein 
Attentat, welches bezweckt, entweder die Regierung umzuſtürzen 
und zu ändern oder die Bürger aufzureigen, ich gegen die 
Staatsgewalt zu bewaffnen, Deportation mitſtrenger 
Einſchlietzung vorgeſehen. — Es wäre eine eigenartige 
Ironie des Schickſals, wenn nun etwa gar der „patriotiſche“ 
en Détou' öde nach der — Teufelsinſel geſchickt werden 
ollte 


‚ Deutiged Neich. 


Berlin. 25. Februar. 


Der Kaiſer machte am Freitag den üblichen Spzziergang 
und ließ ſich im Auswärtigen Amt vom Staatsſekretär von 
Bülow Vortrag halten. 

In der bereits erwähnten Audienz überreichte der Vorſitzende 
des Berwaltungsrathes der Aachen-Münchener Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft dem Kaiſer 250,000 Mark zur freien Verfügung für 
gemeinnützige Zwecke. 

König Wilhelm II. von Württemberg vollendet 
am heutigen Sonnabend ſein 51. Lebensjahr. Aus dieſem Anlaß 
findet beim Kaiſerpaar eine größere Frühſtückstafel ſtatt, an der 
auch der württembergiſche Geſandte v. Varnbühler und Staats⸗ 
ſekretär v. Bülow thellnahmen. 

Beim Reichstanzler Fürſten Hohenlohe 


faden am Dienſtag der zweite parlamentariſche Abend ſtalt⸗ 


Ein Bismard Denkmal ſoll! 

Bismarckhöhe errichtet werden. en ie Küken eas auf bes 

Die diesjährigen Raiſermanö ver werden vom 5. bis 
9, September dauern. 

Mit dem verbeſſerten Infanterlegewehr, das 
die Bezeichnung M. 98 führt; ſollen, damit eine ausgedehntere 
Fortſetzung der bisherigen Verſuche gemacht werde, zunächſt das 
Garde⸗Füfilierregient, das Garde⸗Jägerbatalllon, das Garde⸗ 
N und die Infanterie Schießſchule bewaffnet 

erben. 

Deſterreichs „Auftheilung“. Di h 
Reichskorr.“ bringt einen ſcharfen Artikel Be — re 
erſchlenene ſenſationelle Flugſchrift des Alldeutſchen Ber 
—— — . — . . . — 

Und da kann man noch leben?“ rie i ö 
„br habt ſicher viel Verkehr mit der e 

Da erröthete Holger und meinte zoͤgernd; „Nur Gieddes⸗ 
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„Gieddesborg?“ wiederholte die Grä 5 
heit nicht entgangen war. e eee 
ER. — ez iſt ein altes Familienſchloß der Herren 

„So gehört es jetzt wohl dem Jägermeiſter 2“ 

„Is, ſeine verſtordene Frau war meine Gevatterin.“ 

„Er hat eine Tochter,“ inquirirte die Dame weiter. 

Holger erröthete wieder. 

% Aud 5 a liebt fuß 

„Und Zur habt fie geliebt,“ fuhr fie unerbit 
fie vielleicht noch?“ tlich fort „liebt 

Da ſuhr der Junker leidenſchaftlich auf und ſagte mit einem 
Blick, der mehr als ſeine Worte ſeine Gefühle verrieth: 

„Nein, bei meiner Seele — jetzt nicht mehr?“ 

Die ſchöne Frau lächelte wohlgefällig. 

„If fie ſchön, und wie heißt ſie?“ 

„Ihr Name iſt Ebba und fie war ein holdes Kind, da ich 
fie zuletzt ſah.“ 4 

It fie jo ſchön wie ich?“ fragte die Gräfin nun noch, 
mit einem brennenden Blick auf den Junker ſich halb erhebend. 
a es iſt ganz anders,“ entgegnete Holger und ſchüttelte 

oy 


„Sagt mir tig, weshalb ſeid Jor nicht bald, nachdem 
. burg Herrn Wenke aufgefordert 
hatte, zu mir gekommen 755 . ve 97 08 
geladen hättet“ hatte geſagt, daß 
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Die b⸗geſpaltene 


A bei der E bis 2 
228 xpedition Uhr 


Erſtes Blatt 


eigen ⸗ Preis: 
Zelle 8 Raum 10 Pfennig. 


und Walter kambeck 
Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. | 


Auswärts bei allen Aunoncen⸗Expeditionen. 


bandes, betitelt. „Oeſterreich Zuſammenbruch und Wieder⸗ 
aufbau“. Die Schrift verlangt die Auftheilunz Oeſterreichs 
unter Preußen, Bayern und Sachſen. In dem Artikel der S-R-R. 
wird darauf hingewieſen, daß dieſe Schrift den entſchiedenſten 
Widerſpruch bei den Deutſchen Oeſterreichs hervorrufen muß (7 7), 
weil fie auch unter den ſchwierigſten Berhältnifien inmitten 
erbitterter Kämpfe um die Erhaltung ihres Volksthums ſtets 
unerſchütterlich zu ihrem Kaiſer ſtehen. Es erſcheine gerade im 
N auf die gefährdete Stellung des Deutſchthums in 

ſterreich als eine Ehrenpflicht der reiche deutſchen Preſſe, gegen 
die ſeltſame Art der Bundesfreundlichkeit, wie fie in der Flug⸗ 
ſchriſt geübt werde, durch rückhaltloſen Proteſt der wahren 
Meinung des deutſchen Volkes Ausdruck zu geben. 

Daz bayeriſche Staatsminiſterium wies im 
Einverſtändniß mit dem Reichsamt det Inneren die vom bay riſchen 
Fleiſcherverband erbetenen Maßnahmen zur Abhilfe der Fleisch · 
noth ab. 8 
et Budgetkommiſſion det Reichstags hat 
den Etat des Reichs⸗Javalidenfonds genehmigt und auch in 
dieſem Jahr wieder eine Reſolution gefaßt, wonach den völlig 
er werbzunfähigen Combattanten durchweg jährlich 
120 Mark zu bewilligen jeten. 20000 Veteranen erhalten dieſe 
Unterſtützung, dagegen müſſen ſie etwa noch 6000 entbehren. 
Eine zweite R.ſolution wurde zu Gunften der Relicten gefaßt, 
auch diefe war ſchon im vorigen Jahre beſchloſſen worden Mit 
Rückſicht auf die Finanzlage konnte angeblich jedoch den beiden 
Beſchlüſſen bisher keine Folge gegeben werden. — Bei einer an⸗ 
deren Gelegenheit erklärte der Reichs kommiſſar Richter, daß die 
Vorarbeiten für die Pariſer Weltausſtellung in 
wünſchenswertheſter Weiſe gefördert ſeien. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reich⸗ 
tages beanſtandete die Wahlen von Bonin-Bahrenbuſch 
(5. Köslin) und Kraemer (1. Koblem). 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Abgeordneten: 
baufes erklärte die Wahl des Abgeordneten Dr. Kerſten 
1 7. Marienwerder (Tuchel⸗Ronitz⸗Schlochau) für 
ung g. 

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
nahm mit großer Mehrheit den Geſetzentwurf betreffend den 
Ankauf der Bernſteinwerke Stantien u. Becker 
Königsberg an und beſchloß folgende Refolution, die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, erſtens die Anbroidfabritation (Herftellung 
von künſtlichen Bernſtein⸗Nachahmungen) zu bekämpfen, ſoweit 
biefelbe auf unlauterem Wettbewerb beruht, zweitens die 
Bernſteinwaarenfahrikation in Deuſchland dadurch zu heben, daß 
die Bildung von Genoſſenſchaften begünſtigt wird und ſoliden 
Genoſſenſchaften wirthſchaftliche Wortheile gewährt werden. 


Vom Kleinbahnban. 


Nach der jüngſt dem Abgeordnetenhauſe zugeſtellten Nach⸗ 
weiſung über die Verwendung der Fonds zur Förderung 
des Baues von Rleinbahnen find bis zum Schluſſe des 
Jahres 1898 insgeiammt 15.1 Millionen Mark von Staate für 
Rleinb hren als Beihülfen bewilligt worden. Davon ent- 
fallen 1.4 Millionen auf Oſtpreußen, etwa 50 000 M. auf Weſt⸗ 
preußen und 500 000 M. auf beide Provinzen zuſammen, 1,1 
Million auf Brandenburg, 32 Milliouen auf Pommern, 645 000 
M. auf Poſen, 102 000 M. auf Schleſien, 659 000 M. auf 
Sachſen, 14 Million auf Schleswig Holſtein, 1.7 Million auf 
Hannover. 239 000 M. auf Hannover und Weſtfalen gemein⸗ 
ſam, 13 M Hion auf Weſtfalen, 1.2 Mill. auf Heſſen⸗Naſſau und 1.5 
— — —b—H.ẽd . — p —f è p ů — p p * 

„So?“ verſetzte die Gräfin und biß ſich unmuthig in die 
Lippen: „nun, dann hättet Ihr von ſelbſt kommen können.“ 

„Ich wagte es wirklich nicht.“ > 

„Man hat mich Euch ſchlimm geſchildert,“ ſagte die ſchöne 
Frau und ſah ihn forſchend an, „geſteht es nur.“ 

Holger war im Leben noch nicht ſo verlegen geweſen wie heut. 

„Habt ihr es geglaubt, daß ich ſchlimm bin ?“ 

„Ich glaubte es,“ meinte der Junker kleinlaut. 

Dr 15 daß es nicht mehr?“ 

re on er?“ a 

Sie reichte ihm die Rechte, und er küßte fe leidenschaftlich 

„Habt Ihr einmal einen Stein in ein Gewäſſer geworfen, 
ſagte fe ernſt, „um den Punkt, wo er niedergefallen, bildet ſich 
ein Kreis, ſo klein wie der Stein ſelbſt, aber er pflanzt ſich an 
und wird immer größer und größer, bis er am — 
bie Wan en gat der 1 "ei 

rſpiegel aber gie er Ru I 
Lüchan 3 klaue, vielleicht inhaltloſes Wort wird ſchuell bei 
nden und Freunden zum Stein, der jene unendlich großen 
K reiſe hervorbringt und die klare Oberfläche treibt und erregt. 
Berſteht ihr mich? 1 

„Es war unnöthige Mühe, mir das zu ſagen“, entgegnete 

Holger, mit leuchtenden Augen die bezaubernde Frau 


tend. 
e Gräfin erſchien dem Junker wie die verzauberte Prinn 
zeifin aus dem Märchen, das idm Frau Giedde als er noch eig 
Heiner Bube war, einmal erzählte. Eine geheime Trauer. ei 
nicht ausgeſprochener Schmerz ſchien fie u bedrücken, denn manch⸗ 
mal, wenn er fie — 35 er einen per) 
müthigen in cht zu 
— —. Worte und biwies dem Urtheil dec Welt nur 


Milton auf die Hohenzollernſchen Lande. — In Ausfidt 
gefellt-find aus dem Fonds: 10,5 Millionen. Davon ent- 
fallen auf Dfipreußen 14 Mill on, auf Weſtpreußen 0,9 

Million, Brandenburg 1 Million, Pommern 0 5 Million, Poſen 
16 Million, Schleſien 0 2 Million, Sachſen 0 5 Million, Schles⸗ 
wig-Holſtein 12 Million, Hannover 0.6 Million, Hannover und 
Weſiſalen zuſommen 04 Million. Weſtfalen 0,6 Million, Heſſen⸗ 
Naſſau 1,4 Wilion und Rheinprovinz 0,2 Million. — Außerdem 
liegen noch in 14 Fällen Anträge auf Genehmigung von 
Staats beihilfen im Giſammtbetrage von 83 Millionen vor, ſo 
daß fi) die bewilligten, in Aue ſicht geſtellten und in zahlenmäßig 
beſtimmter Höhe beantragten Staatsbeihilfen auf 33 9 Millionen 
belaufen. Da der Fonds zur Förderung des Baues von Klein⸗ 
bahnen aber nur 29 Millionen beträgt. ſo würde zur Bewilligung 
aller dieſer S'aatsbeihilfen die Bereitſtellung von weiteren 4,9 
Millionen erforderlich ſein. Weitere Anträge auf Gewährung 
von Staats beihilfen liegen bereits vor oder ſtehen noch zu er⸗ 
warten in nicht weniger als 39 Fällen. 


Deutſcher Reichstag. 
41. Sitzung vom Donnerſtag, 24. Februar. 


Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär Dr. Nieberding. 

Zweiter Vicepräſident Schmidt⸗Elberſeld eröffnet die Sitzung um 
1 Uhr 20 Min. und giebt vor Eintritt in die Tagesordnung folgende 
Erklärung ab: Der ſtenographiſche Bericht weiſt aus, daß der Bundes⸗ 
raths bevollmächtigte Geheimrath Dr. Rüger gelant habe, der „Vorwärts“ 
habe Behauptungen gebracht, welche er als Lügen bezeichnen müſſe; der 
Abg. Heine hätte dieſe Lügen berichtigen müſſen, er habe aber die Lügen 
in der Luft flattern laſſen. 

Dieſe letzten Worte konnten bei der Unruhe des Hauſes nicht verſtan⸗ 
den werden. Ich nehme an, der Herr Bundesraths bevollmächtigte hat 
nicht ſagen wollen, daß der Herr Abgeordnete wiſſentlich und abſichtlich die 
Verbreitung der Lügen nicht gehindert hätte. Im andern Falle müßten 
dieſe Worte als parlamentariſch unzuläſſig und der Ordnung dieſes 
Hauſes nicht entſprechend bezeichnet werden. 

Hierauf folgt die zweite Berathung des Etats. Fortſetzung des 
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72 — 2 Reichs⸗Juſtiz⸗Verwaltung bei Kap. 65 Tit. 2 der fortdauernden 
8. usgaben. 

* Präſident Graf Balleſtrem bittet, nach einer ſo ausgiebigen De⸗ 
25 batte zu dem Titel „Staatsſekretär“ ſich nunmehr an die Sache zu halten 


j 
75 N und insbeſondere Kritiken richterlicher Erkenntniſſe zu unterlaſſen. 
14 Zu Titel 2 beſpricht 
2 Abg. Stadthagen (Soz.) in längeren Ausführungen die Ueber⸗ 
ö laſtung des Reichsgerichts. 
8 Staatsſekretär Dr. Nieberding: Zur Zeit ſeien zwei Civilſenate 
5 am meiſten belaſtet, es thue ſchon jetzt Noth, denſelben Hülfe zu bringen, 
= noch mehr mit dem Beginn des nächſten Jahres bei Einführung des 
IR bürgerlichen Geſetzbuches. 
* Der Reſt des Etats wird angenommen. 
m: Am Tiſch des Bundesraths find Staatssekretär Graf v. Poſa⸗ 
2 Ark und Präſident des Reichs ⸗Eiſenbahnamts Dr. Schulz 
erſchlenen. a 
Es folgt der Etat des Reichstags. 

u Titel 10 bemerkt 

bg. Beckh-Coburg (fr. Vp.), daß das einzige Beneſiz der Abgeord⸗ 
neten, die freie Eiſenbahnfahrt, durch den Mangel an Coupses 1. Klaſſe 
häufig illuſoriſch gemacht werde. Auf eine vom Redner eingereichte Be⸗ 
ſchwerde habe er die Antwort erhalten, es ſei ſtrikte Weiſung ertheilt 
worden, zu ſparen. 

Der Etat wird angenommen. 

Es folgt der Etat für das Reichseiſenbahnamt. 

Abg. Münch⸗Ferber (natl.) wünſcht im Intereſſe der ſächſiſchen 
9 eine ſchnellere Verbindung zwiſchen Chemnitz und 

ondon. 

äſident Schulz erkennt die Bedeutung der Sache durchaus an, 
die . — habe ſich bereits eingehend damit beimäfigt. De Dauer 
der et für Güter jet für die Strecke Chemnitz⸗Vliſſingen⸗London auf 
11 Stunden gebracht. Das Reichseiſenbahnamt werde die Angelegenheit 
weiter ſorgſam im Auge behalten. 

Abg. Dr. Pach nicke (fr. Vp.) berührt die Frage der Eiſenbahnun⸗ 
fälle und die dagegen vom Reichseiſenbahnamt gemachten Vorſchläge ſowie 
ä und tritt ſodann für die Abſchaffung der IV. 

aſſe ein. 

Präſident Schulz: Bezüglich der Schutzmaßregeln gegen Eiſenbahn⸗ 
unfälle feien die Vorſchläge des Reichseiſenbahnamts vom Bundesrath 
angenommen und eingeführt worden, Bei den beträchtlichen Koſten der 
Neuerungen werde die völlige Durchführung indeß noch einige Zeit in 
Anſpruch nehmen. Redner konſtatirt, daß die Unſälle abgenommen haben. 

Die Beſtimmungen über den Fahrrad = Transport feien im 
Intereſſe der Erhaltung der Fahrpläne und der Betriebsſicherheit geboten. 
8 12 3 iche (fr. Bp.) wünſcht die Allgemeine Durchführung der 

taffeltarife. 

Präſident Schulz: Die Frage der Staffeltariſe ſei wohl noch nicht 
2 fo ohne Weiteres zu entſcheiden, auch ſei der Einfluß des Reichselſenbahn⸗ 
f amtes auf die Materie fraglich. 5 g 

Abg. Stolle (50%) beklagt die mangelnde Einheitlichkeit der Tarife 
und verlangt, daß nicht die Einnahmen bei der Reichseiſenbahn die erſte 
Rolle ſpielen mögen. Eine Reform des Fahrkartentarifs ſei 
nothwendig, insbeſondere desjenigen der Rückfahrkarten. 

Bundesrathsbevollmächtigter Geheimrath v. Miſani: Von einer 
. der Eiſenbahnbedienſteten könne insbeſondere nach den 
jetzt in Einführung begriffenen Reformen nicht die Rede jein. 

Abg. Ga mp (Rp.) Das Wagenmaterial ſel in Deutſchland ungleich 
beſſer als in irgend einem anderen Lande der Welt; auch nirgends gebe 
es fo billige und gute Fahrgelegenheit ſür die ärmere Bevölkerung, als 
in unſerer IV. Klaſſe. Die Disparitäten in den Retourbillets ſeien auf 
die Dauer garnicht aufrecht zu erhalten. Bei ihrer Beſeitigung dürfe ader 
die Allgemeinheit nicht geſchädigt werden. 


Verachtung, dadurch aber beſtätigte fie dem verliebten Holger ſeine 
Meinung, auch ſtimmten dazu die Gerüchte, die ihm über das 
Unglück ihrer langen erſten Ehe zu Ohren gekommen. Außerdem 
wob ihre königliche Geburt einen romantiſchen Schleier um die 
Erſcheinung der Gräfin. 

Von dleſem Tage an war Holger der erklärte Cavalier der 
Gräfin Penz, und ſie beſuchte kein Feſt mehr ohne ihn, zeigte ſich 

kaum mehr öffentlich ohne feine Begleitung, jo daß man in Kopen ⸗ 
hagen bald davon zu reden begann. 

Auf dem letzen kleinen Empfang der Königin vor Beginn des 
Karnevals ſagte deshalb der König zur Gräfin, als man gerade 
von dem Junler ſprach: 

„Es ſſt ein gefährlich Ding mit dem Fe ier zus fpielen.“ 

„Halten Ew. Majeſtät“, fragte die Gräfin ſchnell „den jungen 
Wind für ſo feurig?“ i 

„Das nicht Frau Schweſter, entgegnete Friedrich III. ſcherz ⸗ 
haft. „Jor ſpielt mit Eurem eigenen Feuer.“ 

Die Gräfin blickte erröthend in ihren Fächer, aber die Königin, 
die nicht weit abſtand, ſetz'e hinzu: 

„Ich habe gehört, daß Wind bei Feuersbrunſt ſehr ver- 
derblich jet — ein kleiner Funke wächſt da ſchnell zur lodernden 


lamme.“ 
8 Man lachte über das Wortſpiel, die Gräfin lachte darüber 
am meiſten und das war das Weite, was fie thun konnte, 
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dringend 


Diejenigen aber, welche zugegen waren und die kurze 
Unterredung mit angehört hatten, merkten wohl auf und 
Na daß zwiſchen dem Junker und der Gräfin nicht Alles 

g war. 

ö Die Damen behaupteten, die Gräfin benähme fi hö ft 
unſchicklich, die Cavaliere aber ohne Ausnahme neideten dem 
ſchönen Holger ein Glück — das er gar nicht beſaß. 
. (Fortſetzung folgt.) 


Beamtenklaſſen, um in beweiſeo, daß von einem Syſtem bei dieſer Gehalts ⸗ 


denn ſie lenkte dadurch geſchickt den auf ſie geführten Streich ab. 


Fürommeiſtergehilfen Niemann 


Abg. Möller (natl.). In Bezug auf den Stückgüter verkehr ſeien 
die deutſchen Bahnen noch weit zurück. Wönſchenswerth ſei auch die ein⸗ 
heitliche Einführung der zehntägigen Retourbillets. 

Abg. Graf zu Stolberg ⸗ Wernigerode (konſ.) erklärt, er ſei für 
Beſeitigung der Rundreiſekarten, Retou billets und Saiſonkarten und 
Herabſetzung der allgemeinen Perſonentarife. 

Abg. Schrader (fr. Vg.) wünſcht eine Ausdehnung der Kompetenz 
des Reichseiſenbahnamts. In der Frage der Perſonentariſe käme man 
auch garnicht vorwärts. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) Die allgemeine Einführung der 
Staffeltariſe würde die Großen begünſtigen und die Kleinen ſchädigen. 
Abg. Graf v. Kanitz (tonſ.) Der Mangel jeglichen Ueberblids und 
jeglicher Einheitlichkeit in den Tariſen ſei auf die Dauer nicht mehr aus⸗ 
zuhalten, in ein paar Jahren würde ſich über haupt Niemand mehr auz⸗ 
kennen. Bezüglich der Tariſe für Getreide ſei augenblicklich nichts zu 
machen. Die Reform des Güter⸗ und Perſonentariſes dürfe niemals ge» 
trennt werden. 

Es folgen weitere Bemerkungen des Abg. Stolle (Soz.) 

Präſident Graf Balleſtrem ruſt den daz Stolle zur Ordnung, 
weil derſelbe gewiſſe Polizeimaßregeln als „Schande für das Königreich 
Sachſen“ bezeichnet, und bittet den Redner, zur Sache zu ſprechen. 8 

Es folgen weitere Bemerkungen der Abgg. Beckh⸗ Coburg (fr. Vp. ), 
Gerſten berger (Ctr.), Schrader (fr. Vg.), Dr. Hahn (b. k. F.) 

Damit ſchließt die Diekuſſion. eee eee 

Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Graf v. Kanitz (konſ.), 
Bräſicke (fr. Vg.) wird der Etat angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. BT) 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. Tagesordnung: Reſt der hentigen. 

(Schluß 5°, Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
28. Sitzung vom 24. Februar. 


Die Berathung des Finanzetats wird bei den Beamtenge⸗ 
hältern fortgeſetzt. 

Abg. Gothein (frſ. Verg.) beantragt, das Gehalt der unteren Berg⸗ 
werksbeamten 1. Klaſſe, das nach der Vorlage 1000 bis 1500 M. detragen 
ſoll, auf 1200 bis 1600 M. feſtzuſetzen. 

Geh. Oberfinanzrath Lehner dt bittet um 1 des Antrages; 
das Herausgreifen einer einzelnen Beamtenklaſſe iſt unzuläſſig. 

Abg. Brömel (ff. Vg.) hält die Beſoldungen der Lokomotivführer, 
Schutzleute und Gendarmen für zu gering. 

bg. v. Zedlitz (irkonf.) beantragt, den Antrag Gothein durch Ueber- 
gang zur Tagesordnung zu erledigen. 

Abg. Letocha (Etr.) hält den Gothein'ſchen Antrag für einen durch⸗ 
aus berechtigten. 

ag wird der Antrag durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

bg. Kürſch (Ctr.) bittet, die Gerichtsunterbeamten beſſer zu ſtellen. 
£ Abg. v. Hagen (Etr.) wünſcht Aufbeſſerung der Buchthaugunter 
eamten. 

Abg. Wetetamp (gfrſ. Vp.) vergleicht die Gehälter verſchiedener 


— r 


reform keine Rede fein kann, und hofft, daß die Gefängnißbeamten berück⸗ 
ſichtig werden. 

eh. Rath Vier haus verhält ſich ablehnend. 
Abg. Winkler (konſ.) proteſtirt gegen den Vorwurf des — Wete⸗ 
— als ob die Rechte aus Mangel an Wohlwollen für die Beamten 
Verbeſſerungen der Vorlage verhindern wolle. 

Abg. Dr. Wiemer (fr. Vp.) befürwortet Gleichſtellung der weib⸗ 
lichen und der männlichen Beamten, namentlich der Fahrkarten ⸗Aus⸗ 
geberinnen. Redner beantragt, die Position an die Budgetkommiſſion zu⸗ 
rückzuverweiſen. 

Geh. Rath Lehnerdt rechtſertigt die geringere Beſoldung der Be⸗ 
amtinnen, die weniger leiſtungsfähig find. 

Abg. Das bach (Ctr.) tritt für Beſſerſtellung der Wagenwärter und 
Weichenſteller ein. 

Miniſter v. Miquel betont, daß die ganze Vorlage ſich nur auf die 
Aufbeſſerung der kleineren Beamten bezieht; man hat daher kein Recht, 
etwa auf die oberen Beamten hinzuweiſen. 

Der Antrag Wiemer wird abgelehnt. 

Die Abgg. v. Knapp (utl.) und Kir ſch (Ctr.) treten für Beſſer⸗ 
ſtellung der Bahnportiers, Abg. Goldſchmidt (fr. Vp.) für diejenige 
der Bahnſteigſchaffner ein. e 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) weiſt Vorwürfe des letzten Redners 
urüd, der es leicht habe, Anträge zu ſtellen, da ſeine Partet zur Minder⸗ 

eit gehöre und keine Verantwortung trage für die Beſchlüſſe des Hauſes. 

Abg. Goldſchmidt: Herr v. Heydebrand mag ja auf die Mehr⸗ 
heit feiner Partei ſtolz fein, aber auf ihre Thaten flolz zu ſein, hat er 
keine Urſache. Redner beantragt, das Gehalt der Bahnwärter auf 800 bis 
1000 (Vorlage 700 bis 1000) M. feftaufegen. 

Der Unkrag wird auf Vorſchlag des Abg. v. Zedlitz durch Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung erledigt. ; | 

Für Beſſerſtellung der Lokomotivführer treten ein die Abgg. Brö⸗ 
mel (rf. Bg.), Kreitling (ff. Bp.) und Dr. Hahn (b. k, P.), für 
diejenige der Förſier die Abgg. Lüders (ton), Schmidt (Etr.) und 
v. Sanden (utl). £ 

Miniſter v. Miquel: Diefe Wünſche werden die Unzufriedenheit 
unter den Beamten eher fördern als beſeitigen, ſelbſt wenn wir ſtatt der 
12 Mil, 24 Mill. M. aufwenden wollten. 

Sodann wird der Antrag der Budgetkommiſſion betr. die Erhöhung 
der Gehälter der Gendarmerie Oberwachtmeiſter angenommen, abgelehnt 
dagegen ein Antrag Wiemer, „im nächſten Etat eine Neuordnung ſaͤmmt⸗ 
licher Stellenzulagen derart vorzunehmen, daß Theuerungs⸗ und Funktions⸗ 
zulagen in beſonderen Titeln ausgeworfen werden“, nachdem Miniſter 
von Miquel darauf hingewieſen, daß dann die geſammten 3 — 
lagen als Theuerungszulagen mit 2½ Mill. M. ausgegeben und künftig 


ulagen nöthig werden würden. 
8 i bewilligt und die Weiterberathung auf Sonn⸗ 


abend vertagt. 


— Gollub, 23. Februar. In der Nähe des hieſigen Amtsgerichts⸗ 
gerichtsgebäudes wird noch in dieſem Jahre auf dem dazu vom Suftige 
figfuß erworbenen Grundſtück mit dem Bau eines Wohnhauſesf 
den Amtsrichter begonnen werden. 

— Strasburg, 22. Februar. Die allgemeine Sterbekaſſe 
hierſelbſt hatte im Vorjahre eine Einnahme von 5553 M. und eine Aus- 
gabe von 4825 M. Das Gejammtvermögen beträgt 14 498 M., die Mit⸗ 

liederzahl 518. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder, die Herren Domb⸗ 
ewicz, Lipinski und Zielinski, wurden wiedergewählt, in den Aufſichtsrath 
die Herren Dombrowski, Lamparski und Kaczynski neugewählt. Der lang⸗ 
jährige Vorſitzende, Herr Baurath Elſaſſer, lehnte die Wiederwahl ab. 
Biel Dank und Ehrenbezeugungen wurden ihm für ſeine treffliche Leitung 
u Theil. 3 
F na Graudenz, 24. Februar. Am Donnerſtag war unter dem Vorſitz 
dez Herrn Amtzrathes v. Kries ⸗Roggenhauſen das große Komitee für 
die Errichtung einer Stärkefabrik in Graudenz zu einer Sitzung 
zuſammengetreten. Die Verſammlung erklärte einſtimmig, trotz der Grün⸗ 
dung der Fabrik in Thorn an dem Projekte Graudenz feſt⸗ 
halten zu wollen. Es ſeien bereits über 4000 Morgen Landes zum 
Anbau pon Pflichtkartoffeln und beträchtliche Summen Kapital gezeichnet. 
Sodann wurden die Statuten und der Entwurf für Verträge mit den 
Kartoffelbauern durchberathen und feftgeitellt, und es wurde beſchloſſen, 
nunmehr mit aller Energie das Unternehmen zu fördern. — Die gestrige 
erſte Sitzung der Graudenzer Handelskammer fand unter dem 
Vorſitz des Regierungsraths Dr. Lewald ſtatt, der die Mitglieder im Na⸗ 
men des Regierungspräſidenten begrüßte. Nach Vornahme der bereit 
eſtern mitgetheilten Wahlen wurde die Geſchäftsordnung für die Kammer 
9 und angenommen und der Etat auf 7000 Mk. feſtgeſtellt. 
Es ſollen 16 Proz. der Gewerbeſteuer als Umlage erhoben werden. 

— Mewe, 24. Februar. Heute iſt die Newer Fähre von den 
bisherigen Beſitzern Erety und Ben. an die Stadt Mewe für 26 000 
Mark verkauft worden. - 

Danzig, 23. Februar, Geſtern Nachmittag murde die Prüfung 
der ſich der Carriere der Strombauwarte widmenden Strom ⸗ 
meifter beendet. Zu der Prüſungs⸗Commiſſion gehörten die Herren 
Geh. . e und Baurath Dömming vom Miniſterium der öffent⸗ 
lichen rbeiten, Strombaudirektor Da Danzig, Waſſerbauinſpektor 
Klauſen⸗Dirſchau und techniſcher Sekretär Wollner-Danzig. Von 23 Aſpi⸗ 


ranten wurden 12 zur mündlichen Prüfung zugelaſſen und die nachbe⸗ 


nannten acht Herren haben dieſelbe beſtanden: Strommeiſter Aue in 
Graudenz, Burſinsky in Schievenhorſt, Heßke in Culm, Müller in Dirſchau, 
Siefert in Neuhof bei Mewe, Fährmeiſter Haſſelberg in Kurzebrack und 
in Schwetz und Ramminger in Dirſchau. 


E füge 5 1 
als folder die Invalidität und Altersverſicherungsangelegenheiten. Herr 
2 — Oberleutnant der Landwehr, Derhehathet — — 
rei Kindern. 


a 

Amtsgericht daſelbſt und der 
Landgericht in Thorn zum Kanzliſten bei dem Landgericht in 
Konitz. — Es find in gleier Amtseigenſchaft verſetzt worden: 
der Gerichts vollzieher Gaertner in Thorn an das Amtsgericht 
in Pr.⸗Friedland und der Gerichtsvollzieher Boyke in Pr. 
Friedland an das Amtsgericht in Thorn. — Regierungsaficfior 
Löffler iſt nach Erfurt (nicht nach Poſen) verſetzt und iſt 
an ſeiner Stelle Regierungsaſſeſſor Schneider aus 
unter Ernennung zum Borfiande der Eiſenbahn⸗Verkehrsinſpektion 
Thorn, zum 1. April hierher verſetzt. 


— Aus Litauen, 24. Februar. Die dickſte Eiche in Litauen 
be findet ſich nach Meſſungen höherer Forſtbeamten auf der Hofſtelle des 
Gute beſitzers Mauruſchat in Patilszen. Der Baum, eine Steineiche, hat 
in halber Mannshöhe, vom Boden gemeſſen, einen Durchmeſſer von 41, 
Fuß. Das Alter derſelben wind auf 7— 800 Jahre geſchätzt. Seit undenk⸗ 
lichen Zeiten hat in dem dichten Gezweig des Eichbaume , durch das weder 
i Schnee fällt, ein Storch ſein Neſt. Das Holz der Eiche ift 
ernge . 5 
Königsberg, 24. Februar. Das „Corpshaus Maſopia“ if 
in den letzten Tagen durch die üblichen Feſte feierlich eingeweiht worden. 
Die Feierlichkeiten erſtreckten ſich auf mehrere Tage — Hauptfefttag, 
Frühſchoppen, Feſtcommers, Katertag, Fuchsiaufe — und werden ſich wo 
zu einer Feſtwoche ausgeſtalten. Intereſſiren wird es weitere Kreiſe, wie 
Zinſen und Amortiſation des neuen Corpshauſes aufgebracht werden. 
Ganz einfach: bibendo; die Differenz zwiſchen Bier⸗Eintauf und Ver⸗ 
kauf genügt volkommen, um dieſe kleine finanzielle Nebenangelegen heit zu 
regeln. Es iſt dies ein Gedanke, der vielleicht auch über die ſtudentiſchen 
Kreiſe hinaus in den Vereinen Eingang findet. — Auch noch ein anderes 
hieſiges Corps, die „Lituania“, plant die Errichtung eines eigenen Corps⸗ 
hauſes und zwar auf einem Grundſtücke am Schloßteich. 

— Bromberg, 24. Februar. Zum Erſten Bürgermeiſter der 
Stadt Bromberg wurde in der geſtrigen Sladtverordneten verſammlung, 
wie wir ſchon mitgetheilt haben, der Landesrath Knobloch aus Poſen ge⸗ 
wählt. Von 31 abgegebenen Stimmen fielen auf ihn 16, während die 
übrigen 14 der zweite Bürgermeiſter von Poſen, Künzer, erhielt. Der 
neugewählte Erſte Bürgermeiſter war bis jetzt Landesrat} in der Poſener 
kommunalen Provinzialverwaltung. Herr Knobloch ift evangeliſcher Kon⸗ 
ſeſſion und zur Zeit 40 Jahre alt. Nachdem er 1878 ſein Abiturienten⸗ 
examen gemacht, ſtudirte er Jura, wurde 1881 Referendar und 1887 Ge⸗ 
richtsaſſeſſor. 3“. Jahre hindurch war er als Hülfsrichter an verſchie denen 
Stellen thatig, bis er 1890 als Hülſsarbeiter in die Poſener Provinzial⸗ 
1892 wurde er Landes rath und bearbeitete 


Lokales. 
Thorn, 25 Februar. 


m [Berfonalien) Es find ernannt: der Amts 4. 
gent @lomsda in Marienburg zum Eehtelär det brm 


Kanzleidlätar Kleiſt bei dem 


Berlin, 


Perſonalien beim Militär.] Beamte ber 


ul 
Militärverwaltung. Verſetzt find: Proviantamts⸗Direktor Schultz 
de in Thorn) von Mainz nach Kaſſel; Provſantamts-Rendant 
y 


ring von Thorn nach Sagan; oviantamts-Renbant 
Goetz (früher Kontroleur in Thorn) von Mitz nach Stallupönen. 

V [Perſonalien beider Eiſenbahn.] Ernannt: 
Bureau⸗Aſplraunt Böttcher in Danzig zum Bureau Diätar, 


die Stalione-Aſpiranten König in NReufladt und Rauten ⸗ 
berg in Hohenſtein Weſtpr. zu Stations- Diätaren. 


[u Ehren des Herrn Stadtbaurat 
Schultze] hatten ſich geſtern Abend im Für ſtenzimmer des 
Artushofes mit ihm eine Anzahl Freunde: Beamte, Mitglieder 


des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Berſammlung ꝛc. zu 
einem Abſchiedsmahle 


verein 
m 5 Herr eee Geh. Juſtiz⸗ 
rat Worzew eki! hat, wie wir hören, feines leidenden Zu- 
ſtandes wegen, ſeine Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte nachgeſüͤcht, 
um in den Ruheſtand zu treten, und gedenkt am 1. April d. 3. 
nach Berlin überzufiedeln. i 

X [Beurlaubung.] Herr Hofrath v. Loviagim, 
kalſerlich ruſſiſcher Vicekonſul hierſelbſt, if auf 14 Tage nach 
St. Petersburg verreiſt und wird während dieſer Zeit durch ſeinen 
Sekretär, Herrn Streich vertreten. 

= [Die Wahlprüfungs⸗ Kommiſſion] des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat Donnerſtag Abend ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, die Wahl der Abgeordneten Dom mes 
und Kittler für giltig zu erklären. Gegen die Wahl war 
Proteſt erhoben worden, weil in 5 Wahlkreiſen der Stadt Thorn 
die Annahme der Wahl von den gewählten Wahlmännern weder 
— Protokoll noch rechtzeitig in anderer ſchriſtlicher Form er» 

rt war. 

x [Mit großem Intereſſeh ſieht man der morgen, 
Sonntag, ſtattſindenden Eröffnung e Borſtellung des 
Dresdener Enſembles unter Frl. Bernhardt's 
angeſetzte Luſiſpiel im Verein mit dem 


Colonie gefunden hat. Es 
ſteller, der ſich ſolche Verdienſte 
den Zuſtänden und Verhäl:niſſen in 
zu machen, wie Ernſt v. Heſſe Wartegg. 
ſaſt unausgeſetzt auf den Wanderpfade, 
vorzüglicher Reiſewerke über China, Japan, 
Spanien, Nordamerika, Canada haben ihn in den 

Rreifen als einen der unterhaltendſten und delehrendſten Reiſe⸗ 
ſchilderer bekannt gemacht. Raum war Kiautſchou d 
geworden, da war unfer Reiſender ſchon auf dem Wege dorthin 
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und durchſtreifte zum Theil auf noch nie von Europäern begangenen 


ee * — — wine: 8 rn — . == 
aftlichen Intereſſen, die geeigne zur Anlage 
—— die Rohlenfelder 1 A. beſonders berüdfichtigend. Berichte 


4 


über ſeine Beobachtungen gingen an die verſchiedenſten 
deutſchen Zeitungen und wurden bald nach ſeiner Rückkehr in 
dem höchſt feſſelnd geſchriebenen Buche: „Schantung und Deutſch⸗ 
China“ von dem Reiſenden verwerthet. Nach Abſchluß deſſelben 
begab ſich der Unermüdliche dann auf eine längere Vortragsre ſe, 
auf der er jetzt ſchon über 100 Vorträge in allen Gauen des 
deutſcher Vaterlandes unter Vorführung seiner reichhaltigen 
Sammlung von Photographien gehalten hat, immer mit dem 
größten Beifall aufgenommen. So liegen uns Berichte aus 
Straßburg i. E. und Kaſſel vor, welche ihn als glänzenden Red» 
ner rühmen, der ſeinen Stoff bis in die Heinften Einzelheiten 
behereſcht und dem zu lauſchen Niemand müde wird. So hoffen 
auch wir hier in Thorn am 4. März eine ſtattliche Verſammlung 
erwarten zu dürfen, denn die Frage: „Was iſt Kiautſchou 
werth ?“, die ſich bekanntlich nur in Verbindung mit der andern: 
„Was muß in Klautſchou geſchehen?“ löſen läßt, dürfte kaum 
einen zuverläſſi geren Beurtheiler, als Herr von Heſſe⸗Wartegg 


itt, . ir verweiſen hier beſonders auf den Artikel 
. im zweiten Blatt unſerer heutigen Nummer. 
D. Red.) 


DIDie Otmar!l, Monatsblatt der Vereins zur För⸗ 
derung des Deutſchthums. Inhalt des Februarbeftes: Von der 
Sitzung des Hauptvorſtandes. — Das Jahr 1898. — Auf Tod 
und Leben! — Vom polniſchen Kriegs ſchauplatz. — Für unſere 
Volksbüchereien. — Aus unſeren Ortsgruppen. — Litterariſches. 


Der 


geboten. Vereinzelt ſind auch Kantinen eingerichtet, in denen 
gegen mäßigen Preis unter der Aufſicht der Verwaltung Speiſen 
und Getränke — jedoch unter Ausſchluß von Branntwein — 

--perabfolgt werden. Nach den bisherigen Erfahrungen hat dieſe 
Fürſorges einen günſtigen Einfluß auf den Geſundheitszuſtand 
der Bedienſteten ausgeübt. 

S [Der Miniſter der öffentlichen Arbei⸗ 
ten] hat die Beſtimmungen vom 16. Mai 1890 über die Auf⸗ 
ſtellung von ſtatiſchen Berechnungen zu Hochbaukonſtruktlonen, 
ſowie über die hierbei anzunehmenden Belaftungen und Bean⸗ 
ſpruchungen einer Ergänzung unterzogen. Es ſoll fortan ſür 
Flußeiſen allgemein eine Beauſpruchung auf Zug und Druck 
von 875 kg für das gem zugelaſſen werden; auch darf dieſe 
Zahl bei den Gliedern genau berechneter, zuſammengeſetzter Kon⸗ 
ſtruktionsſyſteme auf 1000 erhöht werden. Eine Beanspruchung 
des Flußeſſens von 1000 kg für das gem auch bei Trägern, 
deren volle freie Spannweite, von Auflagermitte zu Auflager⸗ 
mitte gemeſſen, in Rechnung geſtellt wird, iſt dagegen ausge⸗ 
ſchloſſen worden, weil über die Länge der Auflager eiſerner 
Träger allgemein gültige Regein nicht beſtehen und eine ſolche 
Beſtimmung Veranlaſſung geben könne, die Auflager in unzu⸗ 
läffiger Weiſe einzuſchränken. 

UI [Beriigerungspilidt der Aufwärte⸗ 
Wäſcherin nen x] Wie bie Praxis zeigt, 

berrſchen über die Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungs pflicht der 
nicht ſtändig beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen, insbeſon⸗ 
dere der Aufwärterinnen, Wäſcherinnen ꝛc., noch vielfach irrige 
Anſichten. Während manche Arbeitgeber glauben, daß fie für 
derartige Perſonen Verſicherungsmarken in den Qulttungskarten 
überhaupt nicht zu verwenden brauchen, halten andere fie unter 
allen Umſtänden für verficherungspflichlig. In der Regel find 
ſolche nicht ſtändig beschäftigte Perſonen allerdings verſicherungs⸗ 
pflichtig. jedoch nur dann, wenn fie baaren Lohn erhalten und 
auch dann nur, wenn der Betrag des Lohnes, oder dieſer Betrag 
unter Zurechnung des Werthes der etwa gewährten Naturalien, 
alſo an Koſt 2c, mindeſtens ein Drittel des ortsüblichen Tage⸗ 
lohnes, d. 1. monatlich etwa 10 Mk. ausmacht. Wird die be⸗ 
treffende Perſon gleichzeitig von verſchiedenen Arbeitgebern be, 
ſchäftigt, wie es ja hier oft vorkommt, jo iR fie ſchon dann ver⸗ 
ſicherungspflichtig, wenn ihr Geſammtverdien ſt an Lohn, 
Kon u. ſ. w. den genannten Betrag erreicht. Sofern in einem 
ſolchen Falle unter den verſchiedenen Arbeitgebern eine Einigung 
über die Art der Erfüllung ihrer gemeinſamen Pflicht zur Ber- 
wendung der Berſicherungsmarken nicht beſtehl, fo iſt zunächst 
derjenige Arbeitgeber zur Verwendung der Marken in der 
Jutttungakarte verpflichtet. welch'r in der einzelnen 
Woche die verſicherungepflſchtige Perſon zuerſt beschäftigt. 
[Maßregeln gegen die Tollwut] In 
Folge der in den letzten Jahren hervorgetretenen Zunahme der 


}Rohrbruch der Wasserleitung! ! 


— — — Tagen ein aufer 
bemerkbar geworden. Da tm 3 
forſchungen im Waſſerlettungg⸗ Han 6 Nach⸗ 
ſelbſt ſowie in den Leitungen der ohrneß 
Abnehmer (Kaſernen, Brauereien Be: 
ein Verluſt an Waller nicht zu ermittein 
iſt, ſo kann nur noch dieſer ſtarke Verbrauch 
auf Rohrbrüche der Haußleitungen zurüd. 
geführt werden. ’ j 

Die Herren Hausbeſitzer machen wir daher 
auf das Vorſtehende aufmerkſam und erfuchen 
ihre Haus leitungen im eigenen Jutereſſe 

u prüfen und vorgefundene Rohr; 
krüche vor der Inſtandſetzung der Haus⸗ 
leitung an die Waſſerwerks⸗Verwaltung um⸗ 
gehend zu melden. 

Thorn, den 25. Februar 1899. 


er Nagiſtratt 
Selhstverschuldete Schwäche 


er Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
N W bellt ſicher > 26jähr. prakt. Erfahr. 


rinnen, 


He 
von 8 


Zubehör 


mit auch ohne Penſion, 
zu haben 


find 2 Wohnungen von 


Seilerſtraße 27, 1. Ausw. brieflich. 


TER 


Wohnung 


von 5 Zimmern und allem Zubehör vom 
ch 1. April d. Js. billig zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerhir. 60 im Laden. 


Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör im Hoch⸗ 
parterre mit befonderem Eingang v. 1. April 
zu verm. Anfr. Brombergerſir 60 i. Lad. 


ttſchaftl. Wohnung 


ar a ein 1 
April d. J. zu vermie 
bee Weombergesis. 60 im Laden. 


Möbl. Zimmer 
Brükengafe 10 re., 
Mellien- u. Ulanensir,-Ecke 


mern, 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 


1, nicht approbirter Arzt, Hamburg, vermietzen. Näheres in der Exped. W. Ztg. 1. April ab zu vermiethen. 
pP 255 3716 Möbl. Zimm. zu verm. Grabenſtr. 10. 


Erkrankungen von Hausthieren an der Tollwuth. hat der Land⸗ 
wirthſchaſtsminiſter den Polizeibehörden eine ſtrengere Hand⸗ 
habung der betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen zur Pflicht 
gemacht. Insbeſondere ſollen fortan diejenigen Thiere, rückſichtlich 
deren der Verdacht vorliegt, daß ſie von wuthkranken Hunden 
gebiſſen find, in der Regel getödtet und eine bloße Abſperrung 
derſelben nur ausnahmsweiſe, wenn beſondere Gründe hierfür 
vorliegen, zugelaſſen werden. Ferner find die Regiernnge präſi · 
denten ermächtigt worden, den Umfang der Sperrbezirke zu er⸗ 
weitern. Letztere beſchränken ſich auf diejenigen Ortſchaften, in 
welchen ein der Seuche verdächtiger Hund frei umbergelaufen iſt, 
und auf die von ſolchen Orten nicht mehr als 4 Kilometer ent · 
fernten Gemarkungen. Vei der künftigen Feſtſetzung der Sperr- 
gebiete ſoll weniger auf die polizeiliche Zugehörigkeit der Ge⸗ 
markungen als auf eine zweckentſprechende örtliche Geſtaltung des 
dſicht genommen werden. i 

ER r ten gl Am Montag den 27. d. Mts. früh 
trifft mittelſt der Eiſenbahn das Infanterie⸗Regiment Nr. 140 aus Ino⸗ 
wrazlaw hier ein, um bekanntlich in der Zeit vom 27. Februar bis einſchl. 
den 4. März d. Is. auf dem hieſigen Fußartillerier Schießplatz geſechts⸗ 
mäßige Schießübungen abzuhalten. — In der Zeit vom 6. bis 11. und 
am 13. und 14. März werden auf dem Schießplaße gleiche Uebungen Sei⸗ 
tens der Infanterie⸗Regimenter von Borde und bon der Marwitz abgehal» 
ten werden. — Am 15. Mürz beginnt hier die diesjährige Uebung der 
Fußartilleriſten. Es gelangen etwa 700 Mann zur Einberufung 
und zwar aus den Landwehr⸗ Bezirken des I., V., VI. und XVII. Armee⸗ 
korpz. Die Uebung dauert bis zum 28. März d. 38. 3 

+ l[Beſitzwechſel. Der Rentier Hugo Prange in Dre 
hat das bisher dem Grafen Alvens leb en ⸗Oſtrometzko gehörige, 
Morgen große Rittergut Hohene iche bei Bromberg ⸗Schleuſenau gekauft. 

[Die hölzerne Br üde] über die kleine Weichſel wird 
jetzt einer gründlichen Reparatur a deren fie auch ſchon - 
höchſten BE ei m Pr; ſſen überall neue Unterzüge un 

n eingezoge . 

1g faber Geſtern Nachmittag langte der erſte beladene 
Kahn aus Plo d hier an. Er hatte Kleie und Oelkuchen geladen und 

jetzt am Bollwerk aus. 
lade e Poligeldericht vom 25. Februar. Gefunden: 
Eine Kravattennadel in einem Hausflur, ein Halstuch in der Breiteſtraße. 
— Eine goldene Damenuhr, als vermuthlich gefunden, einem Schulknaben 
abgenommen. — Verh. aftet: Fünf Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,20 Meter 
über Null, das Waſſer fällt weiter. Heute ziemlich ſtarker Grundeisgang. 


auf die immer mehr um ſich greifende intenſivere Ausnutzun 
= und hob die Vortheile hervor, die dem Landwirth durch Bildung von 

olkereigenoſſenſchaften geboten würden, pries die Einrichtung der Mol- 
kerei Gr. Neſſau als glänzend, ſchön und bequem und entwickelte dann im 
weſentlichen folgende beachtenswerthe Grundſätze für die Milchgewinnung: 
Melke deine Kühe dreimal, nicht zweimal des Tages; denn dadurch erzielſt 
du ca. 10% mehr Fettgehalt. 2. Melke die Kuh aus, jo wirſt du nicht 
über Futterkrankheiten zu klagen haben. 3. Reibe die Euter mit einem 
Flanelllappen trocken ab und unterlaß das Abwaſchen, wodurch erſt recht 
Bakterien in die Milch gelangen können. 4. Halte deine Kühe trocken und 
den Stall ſauber; verwende kein Kartoffelkraut als Streu, denn das wim⸗ 
melt von Bakterien. 5. Reiche während des Melkens kein Futter, das iſt 
nur eine üble Angewohnheit. Auch im Futter ſind Bakterien enthalten, 
die dann leicht in die Milch gerathen können. 6. Die Milch iſt von Natur 
bakterienfrei, fie wird nur durch Uebertragung verſeucht. 7. Entferne die 
gewonnene Milch jofort aus dem Stalle und bewahre ſie an einem luft 
reinen Orte unverdeckt auf. 8. Wähle die richtigen, für Deine Kühe paſſen⸗ 
den Futtermittel aus. Auch das Vieh will individuell behandelt ſein. 
Im weiteren Verlaufe kam Herr Amend dann noch auf das Steriliſiren 
und Paſteuriſiren zu ſprechen. Beides fei gut, aber ſchwer ausführbar. 
Um z. B. Milchkannen zu Herilifiren, müſſe man dieſelben 2 Stunden lang 
in einen Raum von 130° Celſius bringen. Es find hierüber vom Mi⸗ 
niſterium von 9 Kammern Gutachten eingefordert worden, davon haben ſich 
nur 3 für den gejeglihen Zwang ausgesprochen. Da die Milch in den 
Molkereien wohl überall nach dem Betigehalt bezahlt wird, empfahl Redner 
den Fettbeſtimmungsapparat von Dr. Nahms in Königsberg. Derſelbe 
koſtet 27 Mark und innerhalb 6 Minuten kann der Fettgehalt der Milch 
feſtgeſtellt werden. Auf ſolche Weiſe kann ferner konſtatirt werden, welche 
Kühe gute und welche ſchlechte Milch liefern, der Beſitzer kann mithin 
ſeinen Viehſtand nach dieſer Seite hin verbeſſern. Im Anſchluß an den 
Vortrag ee Brad . erörtert. 

— Culmſee, A ebruar. nter dem Vorſi 

Kümmerers Knoche als Vertreters der Aufſichtsbehörde el bie aug 
25 Mitgliedern beſtehende Schneider Innung heute eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher die Abänderung des Statuts beſchloſſen wurde; 
es ſoll der Innungsbeziik nicht nur die zum Amtsgerichtsbezirk Culmfee 
gehörigen Ortſchaften umfaſſen, ſondern er ſoll auf alle zum Landekreiſe 
Thorn gehörigen Orte, mit Ausnahme der Stadt Thorn, ausgedehnt 
werden. Wenn hierzu die Genehmigung Seitens der Auſſichtsbehörbe nicht 
ertheilt werden ſollte, dann ſollen 48 Ortſchaften des Selen Thorn zu 
einem Innungsbezirk geſchlagen werden. 


In meinem Haufe Brück 


enſtr 21 
. III. Etage * 
per 1. April zu vermieth. W. Homann. 


— T. Bomanıt, 

ewölbter Keller im Zwinger, dedgl. 
55 1 Stall und 1 Stall im Sof Er 
1. April zu vermiethen. Louis Kalischer. 


Eine Wohnung, 


5 Stuben und Zubehör vom 1. April zu 
vermieten. Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 
Altkädt. Markt 20, J. Et, 
6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth 
2766 Beutler. 


gg I Laden 

auch zum Comtoir geeignet, zu vermiethen. 
Kirmes. 

——ñ8ñ— — . — — 

ſe von Herrn goldsohmſdt innegehabte 
D Wo 8 


Dwei 


) taniſchen Garten, beſtehend aus 6 Zimmern 
je 6 Zim mit eigen Nebengelaß und ſchönem 
360 Mark, 


Heinrieh Tilk. vermiethen. 


Vermiſchtes. 


Fürſt Bismarcks Marmorſarkoghag wird im Einzelnen 


wie folgt beſchrieben: Auf einem ſchwarzen Syenitſockel baut ſich der 
Sarkophag auf, getragen von kleinen Säulchen, deren Kapitäle prächttge 
Ornamente zieren. Kranzgeſimſe und die beiden Giebel, ſowie die Abdeck⸗ 
platten tragen reichen polierten Zierſchmuck in romaniſchem Stil. Der 
Sarkophag, welcher am Fußende die von Bismarck gewünſchte bekannte 
Aufſchrift trägt, macht einen impoſanten, würdigen Eindruck, wohl haupt⸗ 
ſächlich durch die glückliche Wahl des (deutſchen) Steins, der mit jeinen 
zarten Mitteltönen das Starre des Carrara-Marmors oder anderer 
Geſteinsarten vermeidet. Damit hat die Marmor- Induſtrie „Kiefer“ in 
Kiefersfelden (Oberbayern) erfolgreich mit der althergebrachten Tradition 
(Ueberlieſerung) gebrochen, daß nur ſchwediſche und italieniſche Steine 
„mauſoleumsfähig“ ſeien. 


— — — — —— — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


nach der Straße gelegen, nebſt Ka⸗ 
binet per ſofort oder 1. April zu 
vermiethen CEulmerftr. 22, 2 Tr. 
in der Bier⸗Halle. 


' mittel e Wohnung 
Brombergerſtraße 24, ſchrägüder dem Bo⸗ “lies Sener rab 10, Kusel 
Eine kleine Familienwohnung, 


Garten ift wegen Fortzug nach Poſen vom] Zimmer, Küce und Zubehör, Miethspreiz 


. R 


Wieteurolngifäge Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 25. Februar um 7 Uhr Morgenz: + 2,26 Meter 
Luft Kr ei 5 Grad Telſ. Wetter: träbe Wind: N. O- 
Bemerkungen: ſchwaches Eistreiben auf ganzer Strombreite, 


eilercusſichten für das nörbliche Deutſchlanl: 


Sonntag, den 26. Februar: Wenig veränderte Temperatur, wolkig ; 
vielfach heiter. Sturmwarnung. 

Sonnen Aufgang 6 Uhr 55 Min., Untergang 5 Uhr 32 Min. 

Monde Aufg. 7 Uhr 0 Min. Nachm., Unterg. 6 Uhr 40 Nin. Nachts. 

Montag, den 27. Februar: Milde, veränderlich, ſtellenweiſe Nieder⸗ 
ſchlag. Windig. 

Dienſtag, den 28. Februar: 
Niederſchlag. 


Berliner telegraphiſche Schlußkeurſe. 
= 25. 2. 24 2. 2 


5. 2. 24. 2. 
Tendenz der Fonds feſt. feit. Poſ. Pfandb. ste 99 20| 99,20 
Auf. Banknoten. n 635 „ 4% 
Var ſchau 8 Tage 216,05 215,90 Poln. 0 
Oesterreich. Daun. 169.70 169 55 Türk. 1% Anleihe C 
Breuß. Conſols 2 pr. 92 90 92,80 Ital. Rente 4% —.— 96,10 
Preuß. Conſolaſt / br. 101,50 101,50 Rum, R. v. 1804 4 92 10 92,— 
Brh Lonſolp 8% bg 101,3: 101,40 Pisc. Comm. Anthelle 203,40 202 60 
Di. Reiten. 3, 92,— 92,90 Sarp. Bergw.⸗Act. 784,701183 75 
Disch. Neichbanls / 101,50 101,60 Kordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,40 127, 
Mor. Bſdbr. 20% lb. 11 90,70 90 70 Thor. Stadtar . 8% 9.) , —,— 
3½% „ 99 20 99,20 Weizen loer l. Wer- or 80% 86.¼ 
> | Spirituß Sue lac“. 


Milde, wolkig, theils heiter. S tellenweiſe 


Pſßbr. 4½% 101, 10101. — 
28 25 28.30 


4 


| —.— 


| 41,—| 40,80 


Bevor Sie Seidenstoffe 


| | f 70er „ 
Wenſel⸗Olätont 4½% Lombord-Binsfuß für deutſche Slaais-Z 5 5/½ / 
kauſen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 


eidenstoff reichhaltig. Collection 


—— 
der Mechanischen Mi HEL ie 
Seidenstof-Weberei et 
x BERLIN Leipziger Strasse 43. 

Deutschlands grösstes 
Speciaihaus für Seidenstoffe und Sammete » 

Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin-Mutter der Nieder- 

lande und Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt, 


G 
FA 


Der bekannten Nahrungsmittelfabrit von C. H. Knorr in Heil⸗ 
bronn, die erſt vor einiger Zeit die Nordpol⸗Expedition des Herrn Walter 
Wellmann, der dieſelbe im Auftrage einiger großen amerikaniſchen Zeitungen 
unternimmt, verproviantirt hat, wurde, wie wir hören, auch für die im 
Mai abgehende Polarſahrt des Herzogs der Abbruzzen, die Lieferung von 
con denſirten Suppen und Dörrgemüſen übertragen, — ein Beweis, wie 
ſehr die Erzeugniſſe dieſer rührigen Firma geſchätzt find. 


Neue Erkenniniß auf dem Gebiete der 
Düngerlehre. 


Die letzten Jahre haben uns in dieſer Hinfiht mannigfache und be⸗ 
achtenswerihe Erfahrungen gebracht; das gilt beſonders von dem Pflanzen⸗ 
n ährſtoff „Phos phorſäure!“ Bei der jungen, kaum dem Samen ent- 
ſproßenen Pflanze befördert fie die üppige Entwickelung des Blattgrüns, 
dieſer Bauſtelle der geſammten a ni Subſtanz. Des weiteren ift 
ſie zu einem normalen Verlauf der Blüthe, dem Anſatz und Ausbildung 
der Körner die Bac erforderlich; fie erhöht den Klebergehalt, von dem 
bekanntlich die Baclfähigkeit des Mehles abhängt, auch verleiht ſie den 
Halmen eine ſtarke tragfähige Beſchaffenheit, jo daß es zu dem mit Recht 
ſo gefürchteten Lagern nicht kommt und bewirkt endlich einen rechtzeitigen 
normalen Abſchluß der Reife. Die Bedeutung der Phosphorſäure für das 
Wachsthum und Gedeihen aller fidftofffammelnden Pflanzen iſt zu a 
mein bekannt, als daß es noch einer beſonderen Wiederholung bedürſte. 
in ad Zeit hat man auch für Hackfrüchte ſelbſt bei gleichzeitiger ſtarker 
Stallmiſtdüngung eine reichliche Zugabe von Phosphorſäure als uube⸗ 
dingt zur Erzielung der höchſten Erträge nothwendig erkannt. All dieſes 
weiſt darauf hin, daß reichliche Mengen 8 im Boden vor⸗ 
Banden ſein müfſſen, und ift ſtarke Zufuhr derſelben überall um fo nöthiger, 
als thatſächlich faſt alle Bodenarten arm an dieſem wichtigen Pflanzen⸗ 
nährſtoff ſind. Der geeignetste und zur Zeit billigfte Phosphorſäuredünger 
iſt das Thomasmehl und gewaltige Extragsſteigerungen ſind durch An⸗ 
wendung verſtärkter Gaben bei allen Früchten wie auf fämmtlichen Boden⸗ 
arten erzielt worden. Zum Beweiſe hierfür möge folgender Düngungs⸗ 
verſuch des Herrn Kuſcha zu Jommendorf, Heſſen-Naſſau, mit Thomas⸗ 
mehl zu Kartoffeln dienen. 


„Mehrer: Koften Reinger 
* pro 700 durch i e — bo durch 

N: 1 Hektar | Thomas» des te Thomas⸗ 

Düngung für 1 Hektar] enollen | mehle ertrages Dune mehl⸗ 
düngung gung düngung 

kg kg Mark Mark Mark 

Ohne Thomasmehl 20160 — — — — 

200 kg Thomasmehl 20592 432 17,28 | 8,c0 9,28 
400 „ Thomasmehl 25740 4580 183,20 16,90 167,20 
600 „ Thomasmehl] 26208 6048 | 241,92 24,00 217,92 


Boden: milder Lehmboden. 
Grunddüngung: Stallmiſt, 600 Klgr. Kainit pro Hektar. 


I. Etage. 


vom 1. April zu vermiethen. 


eleg. möbl. Zimmer 


I helle freundl. Wohnung, 


ine kleine Mittelwohnung 


Fiſcherſtraße 55. 


Herrschaftl. Wohnung 


exlir. 2. 


Stallung und] renovirt, zu vermiethen. 
40 


Thalſtr. 24. 


zu vermiethen. 


2 gut möbl. Zimmer 


miethen. Bromber 


iſt Breiteſtwaßße 37 ſofort zuf 1 Balkon wohnung, 


C. B. Dietrich & Sohn. I. Etage, zu vermieth. Brückenstr. 38. 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör ift 
E. Szyminski, Windſtraße 1. 


3 Stuben, Küche, Keller u. Kammer gleich od. 
1. April zu verm. J. Keil, Seglerſtr. 30. 


von 3 Zimmern Küche und Zubehör fofort 
Die Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nach zu vermiethen. 
vorn, von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kaliseher, Bad 


___ HKouis Kaliseher, Vaberkx. =. 
Herrschaftliche Wohnung 

mit Veranda und Gärten, 

Burſchengelaß zu vermiethen. 

Bromberger Vorſtadt, 


Brombergerstr. 46 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, dene 
51 
Schul⸗. u Mellienitr.-Ede 19. 
1 Fadon iu Dermietben bei A. Wohlfel, 
Laden! Supmanerkrahe 24. 


jedes mit ſeparatem Eingang, ſofort zu ver“ 
8 gesitenige 72, Ul 


Geſtern Abend 8 ½½ Uhr eniſchlief 
ſanft nach langem ſchweren Leidenmeine 
unpergeßliche Tochter, unſere liebe 
gute Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, Frau 


Christine Frohwerk 


geb. Hübner 

im 49. Lebensjahre 

Dieſes zeigen tiefbetrübt um ftille 
Theilnahme bittend an, 

Thorn, 25. Februar 1899 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 28. Februar cr. Nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe Tuchmacherſtr. 2 
au®, auf Iden neuſt. ev. Kirchhofe 


2 


Standesamt horn. 
Vom 14. bis einſchl. 24. Februar d. Is. 
ſind gemeldet: 


urten. 

1. Tochter dem Gefängnißinſpektor Guſtav 
Breyer. 2. Sohn dem Kämmereikaſſen⸗ 
aſſiſtenten Otto Richau. 3 Sohn dem 
Tiſchlergeſellen Paul Czerwinski. 4. Tochter 
dem Schloſſer Johannes Klarkowski. 5. Sohn 
dem Fleiſcher Victor Siudzik. 6. Sohn dem 

immergejellen Auguſt Pohl. 7. Sohn dem 

tegler Auguſt Krebs. 8. Tochter dem 
infeger Johann Donderski. 9. Tochter 
dem Reſtaurateur Peter Salewski. 10. Sohn 
dem Maurermeiſter Konrad Schwartz. 11. 
Tochter dem Schuhmachermeiſter Wladislaus 
Nezulski. 12. Sohn dem Kaufmann Otto 
Paleſchke. 13. Tochter dem Poſtaſſiſtenten 
Richard Glawe. 14. Tochter dem Bäcker 
Friedrich Stiehlau. 15. Tochter dem Hotel⸗ 
diener Peter Matedi. 16. Tochter dem 
Schiffsgehilfen Auguſt Schidkowski. 17. 
f Sohn dem Rathhausdiener Friedrich Mathtak. 
25 18. Tochter dem Feldwebel im Pionier: Batl. 
8 Johann Goelitz. 19. u. 20. Sohn u. Tochter 
2 Bwillinge) dem Arb. Bartholomeus Weber. 
er Sterb 
4 
7 


1. Arb. Julius Kcüger⸗Leibitſch, 32 J. 
8 M. 29 Tg. 2. Reinhold Wolgam, 3 M 
18 Tg. 8. Kütſterfrau Margarethe Szymanski, 
72 J. 9 M. 7 Tg. 4. Stephan Brzuskowaki, 
7 J. 1 M. 18 Tg. 5. Schiffer Staion 
5 Paczkowski. 80 J. 1 M. 25 Tg. 6 Sophie 
* Göppinger, 63 J. 4 M. 1 Tg. 7. Leopold 
5 Grünfeldt 21 Te; 8. Eiſenbahnweichenſteller 
4 Heinrich Hammermeiſter⸗Podgorz, 37 J. 


RL 7 M. 9. Laufburſche Paul Zdunek, 16 J. 
3 1 M. 27 Tg. 10. Bäckermeiſterfrau Agnes 
. Szezepanski, 35 J. 1 M. 7 Tg. 71. Brunis⸗ 
12 lawa Weſſolowski, 4 M. 30 Tg. 12. Ernſt 
1 5 Wolff, 1 M. 5 Tg. 13. Elſe Fliege, 1 J 
f 1 M. 22 Tg. 14. Kaufmann Julius Liſſack, 
x 867 J. 9 M. 8 Tg. 15. Leon Gmigdalefi, 
1 J. 1 M. 8 Tg. 16. Kaleulatorwittwe 
Johanna Schönfeld, 83 J. 5 M. 20 Tg. 
17. Auaſtoſig Leski, 12 J. 5 M. 7 Tg. 
18. Kaſerneninſpeklor a. D. Herrmann 
Mewius, 48 J. 4 M. 30 Tg. 
Auf gebote. 

1. Feldwebel im Inf.⸗Regt. 61 Robert 
Pietſch u. Eliſe Silling⸗Dirſchau. 2. Serzu 
im Int.⸗Regt. 21 Max Eſchrich u. Olga 
Grünke⸗Mocker. 3. Sergt. im Inf.⸗Regt. 
61 Richard Batſchick u. Johanna Autenrieb. 
4. Schuhmacher Anton Kasprzewskl u. Alber⸗ 
tine Schymang ki. 5. Buchhalter Karl Richter 
u. Klara Matutat-Neuſtettin. 6. Arb. Carl 
Müller ⸗Schönfließ u. Anna Lehwann⸗ 
Rohrbeck. 7. Lohgerbergehilfe Wilhelm Matzen 
u. Dorothea Reincke, beide Schleswig. 8. 
Reſtaurateur Riemer u. Wiw. Regine Jar» 
mund geb. Radde, beide Graudenz. 9. Arb. 
Albert Karling u. Alma Steſnkrauſe. 10. 
Dienſtknecht z. Z. Musketier im Inf.⸗Regt. 
176 Henning Meyer u. Antje Detleß⸗Norder⸗ 
wihſch. 11. Schiffseigner Herrmann Zöls 


Schott⸗Schnakeinen. 
chli en. 


Modrzinski. 


ſtets auf Lager 
Gustav Ackermann 
am Kriegerdenkmal. 


Bettfedern! 


(Vettfedern find zollfrei!) 
2 nnn 
Bi gute ge ene 
# M. 99 10 Pfund 
beſſere M. 10, 10 
Pfund ſchneeweiße 
daunenweiche ge⸗ 
ſchliſſene M. 15, 
20, 25, 30. 


E 
10 Pfund Halbdaunen M. 10, 12, 
15; 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 
weiche ungeſchliſſene M. 20, 25, 30 
Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 
½ Kilo. Verſandt franco per Nach⸗ 
nahme. Umtauſch und Rücknahme 
geſtattet. Bel Beſtellungen bitte um 
genaue Adreſſe. 


Benedikt Sachsel 
Klattau 1222, Böhmen. 


— — 


und Adelheid Thie, beide Danzig. 12. 
Bergarbeiter Carl Kraska⸗Malſchoewen u. 
Anna Lork⸗Dembowitz. 13. Wachtmtiſter im 
UHlanen-Negt. Nr. 4 Buſtav Gerull u. Amalie 


eſtung 
1. Hoboiſt⸗Sergeant im Inf.⸗Regt. Nr. 21 
Ottto Voigt mit Elisabeth Kownacki. 2. 
Conditor Mox Jacobi mit Anna Bähr. 3. 
Schloſſer Hermann Kremin mit Veronſko 


Fr. gebr. Halk 


9 böhmiſche > N 


Mittwoch, I. März, Artushofsaal: 
Conoert- Sandow. 


Programm bereits bekannt gegeben. 


Thierſchutz⸗Verein. 


Verkauf von Niſtkäſtchen zum Selbfiloftenpreife bei Herrn 
M. Kaliski, Eliſabetſtraße neben ve: neuſtädtiſchen Apotheke. 
Verkaufstage: Montag, Mittwoch, Donnerftag. 
Aus Baumſtücken — aus Brettern. 


1. für Staate (6 8 m ho bringen 8 5 90 Mk, N rirte Sitze 4 3 Mk, unn ri Sitze 42 Mk., Steh- 
9.40 8 5 N 080 „ — 5 2 . 
für Mein (3 - 4m boch anzubringen) 070 0 80 £ l R t t 
4. für Wi (Trommelhäuschen anzu⸗ hi 0 lege el: es auran 0 
o 0.70 — = 
5. für Rothſchwänchen (2-5 m boch an . Sonntag, den 26. Februar 1899: 
0,50 „ — 


zubeingen) =. = am.er., 
6 für Fliegen ſchnäpper (3—5 m hoch an⸗ 
F ea anne 050 „ 0.60 „ 

Die Käſten müſſen feſt angebracht werden (am beſten mit Schrauben) 
und müſſen ſenkrecht oder beſſer etwas vornüber, niemals hintenüber hängen; 
Flugloch nach Südoſten oder Oſten. Für Staare kann man hohe Bäume 
auswählen und mehrere Käſten an einem Baum anbringen, da der Staar ein 
Geſellſchafts vogel iſt; dagegen darf für Meiſen dieſe allernützlichſten Garten 
vögel, nur ein Kaſten an einem Baum und auch in nächſter Nähe keiner an⸗ 
gebracht werden, weil die Meiſen unkameradſchaftlich und zänkiſch ſind. Die 
räften für Rothſchwänzchen und Fliegenſchnäpp⸗r, welche ſehr zutraulich werden. 
kann man auch an Gartenhäuſern und Wandſimſen anbringen. — Es empfiehlt 
ſich die Käſten zu 3—6 mit etwas Dornen zu umgeben; dies iſt den Vögeln 
angenehm und ſchützt vor Raubzeug. 

Wir empfehlen die Anſchaffung allen Gartenbeſitzern, um einerſeits 
unſere liebliche Vogelwelt zu erhalten und zu vermehren, andererſeits durch 
die Vögel den nöthigen Schutz in ihren Gärten gegen Raupen und ſonſtigee 
Ungeziefer zu haben. — Es empfiehlt ſich, unten in die Käſtchen ein wenig 


Grosses Streich-Concert 


von der Kapelle des . von der Marwitz 
© (8.Pomm.) Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboisten Stork. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Gut gewähltes Programm —EE 
Das Symuhonie-Coneert findet Freitag, 10. März statt. 


Artushof. 


Sonntag, den 26. Februar 1899: 


GZOSSES SIrBich-LOneert 


7 5 37 
ein 


Sägem:bl zu tbun. 2 5 N. ner Dirakiion de, Stabahoboieien Blank 
Der Thierſchutz- Verein für Thorn und Umgegend.| Anfanz > Unr. Eintritt 50 Pt. 


Billets à 40 Pf. im Vorverkauf sind vorher bis 7 Uhr Abends j 
rant „Artushof“ zu entnehmen. Au:h werden daselbst Bertele 18 
à 5 Mk. entgegengenommen. g 


Einmalige Einladung! 


Auf mehrſeitigen Wunſch eröffne ich am 
Mittwoch, den J. März er., Abends 8˙½ Uhr 


in meiner Schreibſtube noch einen 


Schön ſchreibe⸗Aurſus. 


v. Suppe Traoiata v. Verdi. Mulatte v. Balfé. Fantasie a. d. Nachtlager von 


Granada. Schreiner. Hermesschwi 12 i 
Potpourri. Steffens. 8 ingen Walzer v. Rehfeld. Aus der Neuzeit, 


Das Symphonie Concert findet am Freitag, 10. März statt. 


ountag, den 26. F bruar er.: 
m ontag, den 5. Mär; er. Geöfinungs:Borktelung des 


. Gelehrt wird dat einiſche, deutſche und Rund ſchrift Abends 8 ½ Uhr Dresdner bastspiel-Ensemble 
überraſchender Erfolg, wie bekannt garantirt. Schriftproben liegen in wird anf mehrjeitiges Verlangen, vom und Gaſtſe el von 
meinem Laden zur Einſicht aus. unterzeichneten Verein in einem Klaſſen⸗ r 8 Manson 
Honorar 15 mark, voraus zahlbar. Anmeldungen bitte recht⸗zimmer der Bürger⸗Mädchenſchule ein und Verte Else Een, 
neuer vom Berliner Theater 


zeitig vorher zu machen. 


| Kurjus ] ., das Zweite Geha. 


hl Luſtſpiel in 4 Alten v Oskar Blumenthal. 


Ae und Herren 1 Alles Montag, den 27. Febrnar er.: 
ähere ſowie rechtzeitige Anmeldungen . 3 
in unſerer Geſchäftsſtelle Breiteſtraße 18 Renaissance. 


; Luſtſpiel von Koppel⸗Ellſeld u. Schönthan. 
bei Herrn Feyerabend. Bons je 6 Stück und Billet = Vorverkauf 
Der Vorſtand in der Buchhandlung des Herrn W. Lambeck. 
des enographen vereintes Preiſe der Pläne: 
Stolze-Schren) Thorn. Sperrſitz 2. I. Platz 1,50, Saglplaz 1 Mr. 
G 9 7½, Auf aug 8 Uhr. 
Apfelsinen- — eee 
per Dutzend Mk. 0,60—1,50 empfiehlt Sing- Verein. 
769 Eduard Kohnert, 4 
2 ĩͤ v Montag, den 27. Februar, 


V Ste nicht Donnerſtag, den 2. März, 


Otto Feyerabend, vreiteſraße 18. 


| 2 os 

FEINSTE 

N AUF DEM 

- MNARKTE 

SIRIVS @ = I 

FAHRRAD + 
WERKE GM.B.H. 
boos 


NÜRNBERG 


eee Ib manch ee Abends 8 Uhr: 

enſchuß „D. f. F.“ gratis F rzbd. 2 P b 

verl. dehtr. Buch ſtatt M. 1.50 nur ro I mi rehester 
50 Pf. Werſchtoſſen 20. Pig. mehr. 


R. Oschmann, Konstanz. 0 104 in der Garnisonkirche. 


Steinkohlen ) Der Vorstand. 


Presskohlen ) t feet Haus FEhristl. Verein Junger Männer. 
empfiehlt billigſt Sonntag, den 26, Februar, 


Gustav Ackermann, | 3, Stiftungsfest. 


Vertreter: G, Petings Ww. 


nn 


Stern’sches Conservatorium, 


zugleicn Theaterschule für Oper und Schauspiel. 
Direetor: Professor Gustav Hollaender. 


Berin SW, Gegründet 1850. Bernburgerstr. den 
in dem neuen Gebäude der „Philharmonie“. 

Einweihung der neuen Räume d. Sternsehen Conservatoriums durch 
drei festliche Aufführungen am 11., 18 u. 13. Marz. 
Beginn des Sommersemeters am 10. April. Eintritt jederzeit. 

Sprechzeit 11—1 Uhr, — Prospecte kostenfrei durch das Secretariat. 


zu vergeben dur Herr Danzig. 
L. Simonsohn. Nachfeler *— 


Berliner im großen Saale des Viltoriagartens 
racije 7 Uhr 


RE . 
Wasch- u. Plätt-Anstalt, |öeieser in Anfragen, &porgefängen, 


Bestellungen per bestkarte. Deklamationen. Voſaunenchor pp. 


— —·¹1W RBSKINGNTTANNEGRENG Fr 
Br achung. otographiſches Atelier] . Slobig, Alein Aoger. Waldhäuschen. 
19 25 dente n 2 1 1 2 Solide Agenten Jeden Sonntag: 


Briefen und Culm wurden bei den Iche Privatkundschaft besuch pe 1 
Water zur „Henbelstemmer| d de eee ene ee Unterhaltungs- Musik. 
V Grüssner 8 Co. Neurode Wiener-Café, Mocker 


gemäbit Im Rre iſe Löban ! Malz-Extract-Bier Holzrouleaux- und Jalousiefabrik. J eden ® onntag: 


5 71. Stammbier) 5 1 Nachmittags von 4 Uhr ab: 
Herr C. Cohn aus Neumark 41. Auth) db < K Husten, Heiferfeit, Appetit ⸗ M | 9 h F 
Herr C. Landshut a Neumark (2 Abt.). loſigkett, 3 — — a er e u en Unterhaltungs -Musik 
Seh hr ti Alleinverkauf: A. Kirmes. finden dauernde * Jacobi tim Saal 
err H. Wodtke a Strasburg 2 — — 1 . . 
der M.Schindlera Steatha (2. Abt), Ses: s Wir ſuchen zum 1. April eine gut em⸗ mit nachfolgendem 


Im Kreiſe Brieſen 


Herr R. Bauer aus Brteien (1. Abt), g 
Herr J. Meyer aus Brieſen (2. Abt) 
Im Kreiſe Culm 
err G. Segall aus Culm (1. Abt), ® 


err L Hirschberg aue Culm (2. Abt.), 


e , e ehen gute Siherfeit auf 


K 5 b 1 7 — — * 82 
er en at be en, ein Mödtikhes Grumdftäd 


Die Handelskammer für Kreis Torn. geſucht. Offerten unter 
— m. L. Ur. 750 in der 


Bag STERN ³˙ BAA ccc 
Pianoforte ‚Eipedition der Chorner 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
merlin, Neue Promenade 5, Zeitung. 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruetion, höchster Tonfülle und Sense 
fer Stimmung. Versandt frei, mehr. ses 

wöchentliche Probe gegen baar oder 7" 7 2 


dead Bae . Lagerplatz u 


ohlene war 2 
„ Caſſirerin . Tee e . 
und tr unfere gend: u es. Grützmünlenteich. 


7 Heute Sountag: 
„Verkäuf eri — Tanzkränzchen. 


von Zeugnißabſchriften erbitten se 
Thorn. . 5 Dietrich & Sobn. 1 fn. 
Fanddinet, Kuticer Vauſthrſcden . —2—ð6nl 
A. Pede le, gen.] Schlesingers, Restaurant. 
t. wandows ent. 
eee 2 na. |@ountag, dın 26. Februar cr. 


Nach. und Krampf- Patzenhofer Bockhier. 


— — — — — — — —-—½ 

23 ine Wohnung v. 3 Zimm, m. Zub. u 

beet Seeg Fe e . g KB oki 
zu v. L. Kasprowitz,. Kl. Nocker, Sunn. 

a ji Aa ar ne Die dem Landwirih Herrn 

Katsrrh-Brödchen., 

Gefolg überraſchend. 

In Beuteln à 35 Pfg. bet A. Koozwara, 
Eleſabethſtraße, C. Maſer, Breiteſtraße, C. A, 
Guksoh, Breiteſtraße, H. Clanss, Seglerſtraße 
zu verpachten. Zu erfr. 1. d. Exped. d. Zig. Andere & Co., Breiteftr. 


3 —ů 
Dru und Verlag der Nahebucdruckerei Exnet Lambeck, in Thorn. 


Pungthofon⸗Nanitallen Festgottesdienst 
hupotheken Rapitallen geen. 


K — een nn re 
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